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Zustand der Elbe im Spiegel der Presse
Hier nur eine Auswahl

Skulptur an der Elbequelle bei Spindlermühle



Elbe heute: Schifffahrtsstraße und Lebensraum 

Elbstrand Wittenbergen



Entwicklung der Nährstoffkonzentrationen
Beispiel Ammoniumstickstoff

1
9
8

3
1

9
8

4
1

9
8

5
1

9
8

6
1

9
8

7
1

9
8

8
1

9
8

9
1

9
9

0
1

9
9

1
1

9
9

2
1

9
9

3
1

9
9

4
1

9
9

5
1

9
9

6
1

9
9

7
1

9
9

8
1

9
9

9
2

0
0

0
2

0
0

1
2

0
0

2
2

0
0

3
2

0
0

4
2

0
0

5
2

0
0

6
2

0
0

7
2

0
0

8
2

0
0

9
2

0
1

0
2

0
1

1
2

0
1

2
2

0
1

3
2

0
1

4
2

0
1

5
2

0
1

6
2

0
1

7
2

0
1

8
2

0
1

9
2

0
2

0

0

2

4

N
H

4
+

 N
  

[m
g
 l

-1
] 

Köhlbrandbrücke - Strom-km 622,6

Langfristige Reduzierung der 

Ammoniumstickstoffkonzentration 

durch flächendeckende 

Verbesserung der 

Abwasserbehandlung

Aus dem Vorwort von 1990

Für den Bereich der drei Küstenländer 

Hamburg, Niedersachsen und 

Schleswig-Holstein wird sicherlich die 

50% Reduzierung bei den Punktquellen 

bis zum Jahre 1995 erreicht werden. Im 

landwirtschaftlichen Bereich wird dies 

offensichtlich nicht möglich sein.



1997 - 2001 2011 - 2015

Entwicklung der Nährstofffrachten 

Stickstoff und Phosphorfrachten wurden reduziert,

aber für Gewässer- und Meeresschutz sind weitere Verringerungen notwendig.



Entwicklung der Themen im Elbe-Einzugsgebiet

1990 - 2000

Formulierung 

Anforderungen an 

punktuelle Einträge

vor 1989 seit 20202000 - 2020

Umsetzung 

Anforderungen an 

punktuelle Einträge

Formulierung 

Anforderungen an 

diffuse Einträge 

Stoffliche Belastung (N, P, org. Belastungen)

Umsetzung 

Anforderungen an 

diffuse Einträge 

Prozessverständnis

Klimawandel

Meeresschutz nach MSRL

Gewässerökologie nach WRRL

Neue Schadstoffe

Sauerstoffloch als ökologische Barriere

Meeresschutz-Abkommen OSPAR

?



Ergebnisse der Ad-hoc AG Nährstoffe

Nährstoffminderungsstrategie für FGG und FGE erstellt

Anforderungen Meeresschutz entwickelt und gesetzlich eingeführt

Eutrophierung als überregionales Thema verankert

Differenziertes Verständnis der Eintragspfade und Handlungsoptionen

Differenzierte Reduzierungsziele im Binnenland abgestimmt



Zukünftige Themen der Expertengruppe Nährstoffe

Klimawandel Auswirkungen Anpassungen

Warnsysteme stoffliche Extremsituationen

Umsetzung Kommunalabwasserverordnung

Umsetzung Düngeverordnung

Öffentlichkeitsarbeit

Anwendung von Multiparametersonden

Einzugsgebiete ganzheitlich bewirtschaften

Erfolgskontrolle

Gewässerverträgliche 

und klimaangepasste 

Flächennutzung im 

urbanen und ländlichen 

Raum realisieren

Meeresgebiete (Nord-

und Ostsee) intensiver 

vor stofflichen Einträgen 

vom Land schützen

Verbesserung Prozessverständnis



Zugpferde des Gewässerschutzes in den 80er Jahren



Zustand der Elbe im Spiegel der Presse
Hier nur eine Auswahl



Quecksilberkonzentrationen im Wasser Jahre 1985 - 2022



Durch die 4. Novelle zum 

WHG ist in dieses Gesetz 

der § 7a - eine für die Praxis 

grundlegende Bestimmung 

- eingefügt worden, durch 

den die 

Mindestanforderungen 

festgelegt werden, unter 

denen eine Erlaubnis für 

das Einleiten von Abwasser 

(nur) erteilt werden darf. §

7a WHG ist am 1976-10-01

in Kraft getreten.

Gewässergüte der deutschen Fließgewässer
1976 1991 1991 1991 2000 2000 2000 

Die Internationale Kommission 

zum Schutz der Elbe (IKSE) hat 

bei ihrer 1. Sitzung am 08. 

Oktober 1990 die 

Arbeitsgruppe 

„Aktionsprogramme für die 

Elbe zur Reduzierung der 

Schadstofffrachten“ beauftragt, 

ein „Erstes Aktionsprogramm 

zur Reduzierung der 

Schadstofffrachten in der Elbe 

und ihrem Einzugsgebiet“, 

nachfolgend „Sofortprogramm“ 

genannt, kurzfristig zu erstellen.



2000 2000 2000 

Gewässergüte der deutschen Fließgewässer
Chemischer Zustand 2023 Chemischer Zustand 2023 Chemischer Zustand 2023 Chemischer Zustand 2023 Chemischer Zustand 2023 Chemischer Zustand 2023 

Normvorgaben 

ändern sich durch 

die WRRL, aber die 

Probleme bleiben. 



Historische und rezente Schadstoff Quellregionen 
im Elbeeinzugsgebiet
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Berichte der Expertengruppe Schadstoffe der FGG Elbe 



Weitere Berichte der Expertengruppe Schadstoffe der FGG Elbe 



Messen

Zählen

Wiegen

Registrieren

Dokumentieren

Daten auswerten

Plausibilisieren

Bewerten

Schlussfolgerungen

Maßnahme identifizieren
Maßnahme umsetzen

kein Geld,

kein Personal 

Barriere

Von Monitoring bis Maßnahmenplanung



Fazit: In den letzten Jahrzehnten hat sich die 
Gewässergüte deutlich verbessert. Die „low
hanging fruits“ sind geerntet.

Caspar David Friedrich, Flussufer im Nebel

. . . das Verständnis für die Nähr- und Schadstoffbelastung verbessert.   

. . . Ziele und wirksame Maßnahmen entwickelt. 

. . . Monitoringprogramme ausgewertet und Verbesserungen festgestellt. 

Ihre länderübergreifende Arbeit hat sich bewährt.

Fazit: Die Expertengruppen haben



Vielen Dank

Basstölpel auf Helgoland


